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Definition und Überblick

Smart Mobility (zu deutsch: intelligente/clevere Mobilität) wird als Angebot definiert, das eine

energieeffiziente – emissionsarme – sichere – komfortable 

und kostengünstige Mobilität ermöglicht und das vom Verkehrsteilnehmer intelligent genutzt wird. Dabei geht es nicht um
neue Infrastruktur sondern vielmehr um die Optimierung der Nutzung der vorhandenen Angebote durch den Einsatz von
Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) – Stichwort Digitalisierung.

Neue Mobilitätsangebote können eine weitere Schnittstelle zwischen traditioneller und Smart Mobility darstellen – vgl. EMMA 
oder auch DROMOS und TSB (Transport Systems Bögl).

*Car2x ist eine Technik, bei der Fahrzeuge mit ihrer Umwelt, aber auch untereinander kommunizieren; 

z.B. beim vernetzten Fahren, Spurhalteassistenten, Auffahrwarnung

Smart Mobility -

Lösungen im Bereich

des MIV beziehen sich 

derzeit auf sicherheits-

erhöhende Techniken 

(z.B. Car2X-

Kommunikation).*  
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Digitalisierung 
Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)*

*Quelle: in Anlehnung an ui-group
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Entwicklungsdimensionen des öffentlichen Verkehrs (ÖV)

ÖPNV – Unternehmen und ihre Eigentümer*innen (Städte und Landkreise) stehen vor der

Herausforderung die Mobilität, d.h. insbesondere die gesamte Reisekette, nachhaltig

in Quartieren und im Umfeld effizient zu organisieren. In dieser Entwicklung liegen

Risiken und Chancen bei Mobilität von der „ersten bis zur letzten Meile“

ÖPNV / Dienstleister 

für Mobilität

- Daseinsvorsorge

- i.d.R. Bus und Bahn
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Schnittstellenbeispiele – Eigenleistung oder Kooperation
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Mögliche
Handlungs-
felder

„Angebotszentriert“
(alle Angebote kommen aus einer Hand)

„Kundenzentriert“
(alle zusätzlichen Angebote/ 

Lösungen über Kooperationsmodelle

Voraussetzung für die Umsetzung ist die Entscheidung zur 

Eigenleistung oder Kooperation

Ruhender Verkehr 
Smart Parking

Car-Sharing E-Mobilität
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E-Mobilität - Geschäftsmodelle und Kooperationen

▪ Schon seit mehreren Jahren beschäftigen sich

kommunale Unternehmen mit dem Thema

Elektromobilität und sammeln Erfahrungen mit der

Ausbringung von Ladeinfrastruktur oder dem Angebot

von Ladestromtarifen.

▪ In einer Vielzahl an Pilotprojekten werden außerdem

Erfahrungen mit weiteren innovativen

Geschäftsmodellen gesammelt.

▪ Inzwischen treten neue Akteure, wie Automobilhersteller

und IT-Dienstleister in der Energiemarkt ein.

▪ Kommunale Unternehmen müssen daher die

Entscheidung, in welchen Geschäftsfeldern sie in

welchen Umfang zukünftig tätig werden, zeitnah

treffen.

▪ Auch die Wahl geeigneter Kooperationspartner ist

hilfreich, um die Kundenwünsche erfüllen zu können.

Geschäftsmodelle
Kooperationen

AbrechnungLadestromtarife

Ladesäulen 
öffentlich

Webplattform

Flotten-
umstellung

Wallbox 
Privatkunde

Dienst-
leistungen

E-Roller/ 
E-Bikes



Es besteht unter Experten bisher keine einheitliche Meinung zu dem Begriff Mikromobilität, in der Literatur sind keine

abschließenden Beschreibungen des Begriffes aufzufinden. Zusammenfassend kann gesagt werden, dass nach aktuellem

Diskussionsstand Mikromobilität eine Komponente eines gesamtheitlichen Mobilitätssystems darstellt und dabei die

Umsetzung der Intermodalität im Rahmen der „ersten / letzten Meile“ fördert. Mobilität bildet sich in Wegeketten ab, die

möglichst barrierefrei nutzbar sein sollten.

Die „letzte Meile“ stellt den letzten Abschnitt eines Weges oder, im Blick auf die Intermodalität, das letzte Stück Fußweg,

Fahrrad- / Bus- / Bahn- oder Autofahrt von dem zuvor gewählten Verkehrsmittel zum endgültigen Ziel dar. Für elektrisch

betriebene „Fahrzeuge“ gibt es eine Vielzahl von Varianten. Bekannt sind vor allem E-Roller/Scooter und (e)-Fahrräder.

Die E-Roller/Scooter Anbieter treten alleine als Marktteilnehmer auf (Tier u.a.) oder als Partner des lokalen ÖPNV-Unternehmens

(VOI) und auch Automobilkonzerne bauen analog Car-Sharing auf (mit Tier). Gleiches gilt für die Verleiher von (e)-Fahrrädern

z. B. Nextbike, Call a Bike, Donkey Republic und Limebike.
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Öffentlicher Verkehr 
Mikromobilität – Eigenleistung oder Kooperation
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Öffentlicher Verkehr 
Intelligente Verkehrssysteme / Mobilität als Service (MaaS)*

Eine intelligente Stadtmobilitätslösung bietet intelligente Verkehrs-

management-Dienste wie Ampelphasenwechsel, Verkehrsteilnehmer-

informationen und dynamische Veränderungen in der Verkehrskapazität.

Diese Mobilitätslösung ist darauf ausgelegt, die Verkehrsbehörden bei der

Erreichung strategischer Ziele zu unterstützen, indem sie die

Fahrzeugemissionen minimiert und die Verkehrsüberlastung in

Wohngebieten reduziert. Dazu können sogenannte Fahrerassistenz-Systeme

für Tram und Busse unterstützend installiert werden.

Eine innovative MaaS-Plattform kombiniert und erleichtert die Nutzung von

multimodalen Transport- und Shared-Mobility-Diensten und ermöglicht

das Bezahlen über eine einzige Schnittstelle. Diese intelligente Lösung für

die urbane Mobilität bietet eine multimodale Funktion, die Verkehrsoptionen

wie öffentliche Verkehrsmittel, On-Demand-Dienste, Fahrzeug-Sharing,

Fahrrad-Sharing und Ride Hailing bündelt. Mit dem Zugriff auf die können

Kunden Mobilitätsdienste über ein integriertes Konto buchen und bezahlen.

* Übersetzung des englischen Fachbegriffs MaaS - Mobility as a Service

MaaS
Mobility as a Service
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Öffentlicher Verkehr
Innovationen im ÖPNV mit Kundenbezug

„Wenn ich meine Kunden gefragt hätte was sie sich wünschen, 
wäre die Antwort gewesen: ein schnelleres Pferd“.

* Kooperation zwischen Wohnungsbaugesellschaft und Verkehrsbetrieben zur Nutzung 

des ÖPNV u.a. „kostenlose“ Quartiersbusse, vergünstigte Monatskarte

Ridesharing / 

Ridepooling

Echtzeit 

Fahrgastinformation z. 

B. auch zur Echtzeit-

Auslastung

Echtzeit 

Fahrgastzählsysteme

Sennestadt-Ticket* 



Vielen Dank!

Andreas Glowienka
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Anlage 1 – Smart Parking
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Anlage 2 – Car-Sharing und E-Mobilität
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Anlage 3 - Mikromobilität
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Anlage 4 – Intelligente Verkehrssysteme 
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Anlage 5 - MaaS
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Anlage 6 – Innovationen im ÖPNV

z. B. shotl / ioki / door2door etc… auch mit autonomen Fahrzeugen (Hamburg/Leipzig)

Sind On-Demand-Mobilitätsplattformen, die mehrere Fahrgäste, die in die gleiche Richtung möchten, in einem Fahrzeug zusammen bringt. Diese wurden 

entwickelt, um Städten und Verkehrsbetrieben zu helfen, einen flexibleren Service zu bieten und gleicht eher einer flexiblen Buslinie als einem Taxi-Dispatching 

oder Fahrgemeinschaftsdienst. Auch die Nutzung autonomer  (e-) Shuttles wird bereits an mehren Standorten erprobt.



Anlage 6 – Innovationen im ÖPNV
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− Videotechnik ist kein Ersatz der AFZ-Technik (Automatische Fahrgastzählung), sondern insbesondere bei 

Unternehmen mit geringer bestehender AFZ-Ausstattungsquote eine effiziente Ergänzung.

− Da hierbei auf vorhandene Kameratechnik zurückgegriffen werden kann, ist dieses System deutlich 

kostengünstiger als Nachrüstung mit AFZ-Technik.

− Videozählung spiegelt in Echtzeit das Ergebnis der Hochrechnung / Verkehrsplanung  aus der AFZ 

Technik wider und ermöglicht so Korrekturen des Angebots und viele weitere wichtige verkehrsplanerische 

Informationen (Fahrgastwechselzeiten etc. pp).

Onlinebesetzung auf Basis von Videodaten im Fahrzeug - Nutzung von Security-Cams/CCTV 
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